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die Aquarellmalerei bezeichnet man oft 
als die schwierigste Technik in der Kunst. 
Das mag in Teilen zutreffen, darf aber nicht 
unwidersprochen bleiben, denn auch der 
Umgang mit anderen Malmedien, wie z.B. 
Öl und Acryl ist anspruchsvoll und muss 
wie die Aquarellmalerei Schritt für Schritt 
erlernt werden.
 
Die Aquarellmalerei – ein geradezu ge-
wagter Balanceakt zwischen Loslassen und 
Kontrolle – ist besonders facettenreich, da 
die Bandbreite der Techniken und Aus-
drucksformen sehr unterschiedlich ist. Sie 
gilt es Schritt für Schritt zu üben, sich mit 
ihren Eigenheiten vertraut zu machen, so 
dass diese nach und nach selbstverständ-
lich werden, sozusagen in Fleisch und Blut 
übergehen. Solange dies nicht erfolgt, hat 
die Kreativität keine Möglichkeit, zum gro-
ßen Mitgestalter des Malprozesses zu wer-
den. Sind aber die ersten Hürden überwun-
den, werden Ihre Bemühungen schnell mit 
bemerkenswerten Ergebnissen belohnt. 
Mit Hilfe dieses praxisorientierten, in über-
sichtliche Kapitel gegliederten Nachschlage-
werkes werden Sie in der Lage sein, sowohl 
erste Schritte auf dem Feld der Aquarellma-
lerei zu wagen als auch bereits vorhandenes 
Wissen aufzufrischen und zu erweitern. 

Eigenschaften und Einsatzmöglichkeiten 
der grundlegenden Materialien und Werk-
zeuge werden ausführlich behandelt. Das 
Buch lädt dazu ein, neue Techniken und  
Anwendungsgebiete zu erschließen und 
schließlich auch den Schritt in das Gebiet 
der experimentellen Maltechniken zu voll-
ziehen, die bei sinnvollem Einsatz ein Bild zu 
einem wahren Kunstwerk werden lassen. 

Das Kapitel „Tipps & Tricks“ nimmt sich der 
Beantwortung vieler Fragen an, die in der 
Praxis immer wieder auftreten. Als Künstler, 
der sich seit mehr als 25 Jahren intensiv mit 
der Aquarellmalerei und besonders mit ex-
perimentellen Maltechniken befasst und 
sein Wissen in vielen Seminaren und Akade-
mien weitergibt, bin ich mit der Praxis stän-
dig eng verbunden. Alle meine gesammel-
ten Erfahrungen, die ich vorbehaltlos an Sie 
weitergebe, sind in dieses Nachschlagewerk 
eingegangen.
 
Möge es Sie zu nachhaltigen, beglückenden 
Erfolgserlebnissen führen. 

Ihr

Liebe Leserinnen und Leser,
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Geschichte
Der Deckmalkasten oder auch Tuschkas-
ten, den wir bereits in den ersten Schul-
jahren kennen gelernt haben, blickt auf  
eine lange Geschichte zurück, denn das 
Malen mit wasserlöslichen Farben gehört 
zu den ältesten Maltechniken überhaupt.

Zu einer eigenen Kunstgattung wurde  
diese Art der Malerei aber erst im 18. Jahr-
hundert, als vor allem Künstler in England 
wie zum Beispiel der Maler William Turner 
begannen, Aquarellfarben nicht nur zur 

Ausgestaltung von Zeichnungen zu ver-
wenden, sondern mit den wasserlöslichen 
Farben Bilder direkt auf dem Malgrund 
entwickelten.

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts trugen 
vor allem Maler wie Wassily Kandinsky, 
August Macke, Emil Nolde und Paul Klee 
dazu bei, die Aquarellkunst durch völlig 
neue Ausdrucksformen aufzuwerten.
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GESCHICHTE

Die ältesten, bisher entdeckten Fels- und Höhlenmalereien stam-

men aus Europa, zu finden sind sie vor allem in Spanien und Frank-

reich. Sie gehen auf einen Zeitraum zwischen 32.000 und 15.000 

Jahren v. Chr. zurück, als die Menschen als Jäger und Sammler in 

einer durch die Eiszeit bestimmten Umgebung lebten.

Interessant ist, dass die Menschen der ausgehenden Altsteinzeit 

bereits mit den Grundlagen der Perspektive vertraut waren, sie 

kannten verschiedene Maltechniken und waren in der Lage, Pro-

portionen von Tieren naturgetreu wiederzugeben.

Farben wurden aus Holzkohle, Mangan, Lehm und Ocker sowie 

aus diversen Gesteinen und Erzen gewonnen. Dazu kamen Blut, 

Kalkstein, Pflanzenharz und -säfte, Milch und natürlich Wasser. 

Auch die angewandten Maltechniken erscheinen für die dama-

ligen Verhältnisse keineswegs primitiv: Striche und Punkte wur-

den mit der gefärbten Fingerspitze oder mit zusammengefassten 

Büscheln aus Tierhaar gezeichnet. Bei der „Versprühtechnik“ zer-

rieb man das Pigment zu einem feinen Pulver, das, vermischt mit 

Wasser oder Speichel, mit dem Mund oder mit Hilfe eines Röhr-

chens auf die Wand gesprüht wurde. Nichte selten bezogen die 

Höhlenmaler die dreidimensionale Wirkung von Rissen und Vor-

sprüngen des Felsuntergrunds in das Bild mit ein, um ihm eine  

plastische Wirkung zu verleihen.

Frühe  
Ausdrucksformen

Das Römische Reich zur Zeit seiner größten 
Ausdehnung um 100 nach Christus.

Aquarellmalerei hat es bereits im Alten Ägypten gegeben; so  

sind die auf Papyrus illustrierten ägyptischen Totenbücher des  

2. Jahrtausends v. Chr. Aquarelle, meist auf weißer Untermalung 

mit Schwarz und starken Rot-, Blau-, Gelb- oder Grüntönen ange-

fertigt. Aber auch auf den mit Gips verputzten Wänden der Grab-

kammern wurde oft in Aquarelltechnik gearbeitet – als Ersatz für 

bemalte Reliefs. Dazu zerkleinerte man mithilfe eines Mörsers 

unterschiedliche Mineralien wie Roter Ocker, Lapislazuli oder Tür-

kis auf einer Basaltplatte und vermischte die so gewonnenen 

Farbpigmente auf einer Palette oder in einem Farbnapf mit Bin-

demittel und Wasser. Mit Pinseln aus Zweigen oder Rohrfedern 

war es nun möglich, die Farben auf die Wände aufzutragen. 

Auch in Ostasien entstanden um 2000 v. Chr. zahlreiche Arbeiten 

in einer aquarellartigen Technik; mit Leim-Wasserfarben bemalte 

man etwa Fächer und Rollbilder. 

Neben der vorherrschenden Deckfarbentechnik praktizierte man 

in der Sung-Zeit ein lasierendes Malen. Die Pinsel- und Wasserfar-

benmalerei ist in China, Japan und Korea bis heute eine Selbstver-

ständlichkeit. Bekannt sind die auf Seide und Papier gemalten, 

monochromen Pinselzeichnungen, die alle Möglichkeiten lavie-

render Nass-in-Nass-Technik ausschöpfen, wie beispielsweise die 

chinesischen Landschaftsbilder.

Höhlenmalerei aus Altamira, Alt-Magdalénien Ägyptische Wandmalerei um 1400 v.Chr.
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Als eigenständige    
Technik

Die Aquarellmalerei als Maltechnik unter 

Verwendung lasierender Farben hat sich  

etwa seit dem 9. Jahrhundert n. Chr. kon-

tinuierlich entwickelt. Zunächst wurden 

lasierende Wasserfarben in der Buchma-

lerei und für die Kolorierung von Tusche-

zeichnungen und Holzschnitten verwendet. 

Seit dem 15. Jahrhundert bildeten Natur-

studien einen wichtigen Bestandteil der 

künstlerischen Auseinandersetzung mit 

der sichtbaren Welt. Naturstudien wurden 

mit rasch trocknenden Wasserfarben aus-

geführt. Als Malgattung mit eigenen 

künstlerischen Zielen tritt die Aquarell-

malerei zuerst in den Landschaftsaquarel-

len Albrecht Dürers (1471–1528) auf –  

Dürer gilt als erster bedeutender Meister 

dieser Technik. Bis zu diesem Zeitpunkt 

war das Malen mit wasserlöslichen Farben 

eine eher als unterstützende Hintergrund-

malerei eingesetzte Technik. Neben auto-

nomen Aquarellen fertigte Dürer kolo-

rierte Federzeichnungen, wissenschaft- 

liche Naturstudien und Gemäldeentwürfe. 

Auch Rembrandt nutzte Aquarelle vor  

 

allem zu Studienzwecken oder zur Vorbe-

reitung von Ölgemälden. In Dürers Land-

schaftsskizzen, Tier- und Pflanzenabbil-

dungen wird die Aquarellmalerei jedoch 

erstmals als eigenständige Technik zur 

Bildgestaltung genutzt. 

 

 

 

 

 

Zwar galten Aquarelle weiterhin nicht als 

eigenständige und wertvolle Kunstwerke, 

aber das Malen mit Wasserfarben erfuhr 

eine deutlich gestiegene Anerkennung.

Albrecht Dürer: 
 Johannisfriedhof in Nürnberg, 1489.

William Turner: Vierwaldstätter See, 1802.

Englische  
Landschaftsmalerei

Wirkliche Anerkennung wurde der Aquarellmalerei aber erst im 

18. Jahrhundert zuteil, als Künstler vor allem in England damit 

begannen, nicht länger lediglich Skizzen oder Zeichnungen mit 

Aquarellfarben auszugestalten, sondern Bilder direkt auf dem 

Malgrund zu entwickeln. Insbesondere William Turner (1775–1851) 

hat mit seinen einzigartigen, von subtilen Lichteffekten durch-

drungenen Bildern von höchst differenzierter Farbigkeit die 

Aquarellmalerei zu technischer Meisterschaft geführt. Sein 

Aquarell „Vierwaldstätter See“ zeigt eindrucksvoll, wie Turner  

die Aquarelltechnik für die atmosphärische Stimmung zu nutzen 

verstand.
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Paul Cézanne:  
Mont Sainte Victoire, 1902-1906.

August Macke: Kairouan III, 1914.

GESCHICHTE

Weiterentwicklung 
des Malmaterials 

Zugute kam den Aquarellmalern dieser Zeit die stetige Entwick-

lung der Malutensilien. Besonders hervor taten sich dabei die Fir-

men T. Reeves & Son sowie Winsor & Newton. Bereits in den Jah-

ren 1766 bis 1783 hatte T. Reeves & Son einen hölzernen Malkasten 

im Angebot, der nicht nur tragbar war, sondern durch die einge-

baute Palette und ein Wassergefäß ein bequemes Arbeiten auch 

im Freien ermöglichte. Winsor & Newton brachte um 1800 hand-

liche Taschenfarbkästen heraus; das ovale Kästchen enthielt zwölf 

Aquarellnäpfchen und ermöglichte vor Ort rasche Farbskizzen. 

Als im Laufe des 19. Jahrhunderts die Freiluftmalerei an Bedeu-

tung gewann, setzte eine breite Wiederentdeckung des Malens 

mit wasserlöslichen Farben ein. In England förderten so ge-

nannnte Water Colour Societies die Verbreitung dieser Maltech-

nik. An der Schwelle zur Moderne haben zahlreiche Maler Aqua-

relle als eigenständige Kunstwerke geschaffen; hier sind vor 

allem Eugène Delacroix und Paul Cézanne zu nennen.

Das  
Aquarell  

in der  
Moderne

In Emil Nolde (1867–1956) findet die Aquarellmalerei des 20. Jahr-

hunderts erneut einen Meister. Die Farben in seinen expressionis-

tischen Aquarellen zeichnen sich durch die Polarität von Ruhe und 

Bewegung, von Augenblick und Dauer, von Entstehen und Verge-

hen aus. Nolde benutzt dickes, saugfähiges Papier, das er in Was-

ser taucht; so sättigen die Farben das Papier und fließen ineinan-

der. In manchen Fällen signierte der Künstler beide Seiten eines 

Aquarells, wenn das Papier so eingefärbt war, dass die Malerei 

auch auf der Rückseite sichtbar wurde.

Auch August Macke (1887–1914), der zur Künstlervereinigung 

„Blauer Reiter“ gehörte und Paul Klee (1879–1940) entdeckten die 

Möglichkeiten des spontanen und unverbrauchten Mediums 

Aquarellfarbe und schufen ausdrucksstarke, leuchtende Bilder.  

Das erste rein ungegenständliche, abstrakte Aquarell schuf Was-

sily Kandinsky (1866 bis 1944); es stammt aus dem Jahr 1913. Die 

Tendenz zur Verselbstständigung von Form und Farbe hatte in 

der Malerei mit Wasserfarben scheinbar ihr Ziel erreicht.
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Faszination  
Aquarellmalerei

Die Aquarellmalerei ist nicht nur die meist verbrei-

tetste Maltechnik, sondern zugleich auch die schwie-

rigste. Weit mehr als bei anderen Techniken wird das 

Ergebnis von einer Vielzahl von Faktoren bestimmt, 

die ihre Wirkung gemeinsam entfalten. Um hier halb-

wegs gewünschte Ergebnisse erzielen zu können, sind 

Erfahrung, Ausprobieren, Üben und Fleiß notwendig.

Aquarellfarben bestehen wie alle Farben aus Farbpig-

menten und Bindemittel. Aufgrund der Reinheit der 

Pigmente und der Bindemittel können Aquarelle eine 

ungeheure Leuchtkraft und Farbreinheit entwickeln. 

Leichtigkeit, Transparenz und Spontaneität machen 

den Reiz und zugleich auch die Schwierigkeit dieser 

besonderen Art der Malerei aus. Hinzu kommt, dass 

sich einmal aufgetragene Farben kaum korrigieren 

lassen. Man kann es zwar mit Auswaschen probieren 

oder versuchen, mit dem Pinsel zu korrigieren, doch 

ist die Farbe einmal eingetrocknet, verletzt man nur 

das Papier, und die neu aufgetragenen Pigmente 

leuchten nicht mehr so wie im ersten Zustand. Es 

kann sich als die weitaus bessere Lösung erweisen,  

einen leicht mit Fehlern behafteten Malprozess oder 

auch Unvollständiges sichtbar stehen zu lassen. 

Die Güte eines Ergebnisses steht auch in unmittel-

barem Zusammenhang mit der Qualität des verwen-

deten Aquarellpapiers. Leider ist diese bei einfachen 

und zugleich preiswerteren Papieren kaum zu errei-

chen. Zeigen sich beim ersten Farbauftrag noch gute 

Farbresultate, stellen sie sich bei weiteren kaum mehr 

ein. Es kommt zu einer so genannten Vergrauung und 

all das, was ein gutes Aquarell auszeichnet – hier 

steht in erster Linie die Leuchtkraft – ist verloren. Um 

hier einer Enttäuschung vorzubeugen, sollte man von 

Beginn an auf gute Papierqualitäten achten, für die 

nicht einmal viel mehr ausgegeben werden muss als 

für Papiere in Studienqualität. Dazu gibt das Buch hilf-

reiche Hinweise (siehe Seite 30ff.).

Zuletzt hängt der Erfolg eines guten Aquarells auch 

von den eingesetzten Werkzeugen ab. Dies nicht nur 

mit Blick auf die Qualität der Ergebnisse, sondern 

auch insbesondere auf die vielen Ausdrucksformen, 

die sie ermöglichen. 

Zeigen Sie beim Malen viel Mut! Dabei sind auch ver-

unglückte Resultate nicht zu vermeiden. Sie bringen 

Sie in Ihrer Entwicklung möglicherweise aber erheb-

lich weiter als ein perfektes Bild.
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